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Fragment aus einem Spiel,
Von Werner Johannes Guggenheim.

(Auf einer Landftraße in der Abenddämmerung.)

Don Quichott:
Wer biß du? — daß um dich ein Raum aus Leere friert,
Daß lieh die Welt in dir ins Nichts verliert.
Ich fchaue dich von einem fremden Schein umloht.

Der Ritter:
Ich weiß nicht, wer ich bin. Man nennt mich — Tod.

Don Quichott :

So ahnt' ich dich. — Doch biß du ohne Graun.

Der Ritter:
Geleite mich. — Wohl magft du mir vertraun.
Denn ich bin Freund. Das Leben ründe ich zum Kreis.
Ich bin der Weg. Ich bin das Ziel. Ich bin die große Wende.
Und wandre ftets allein Fahrt ohne Ende

Don Quichott:
Wohl biß du Freund. Ich weiß.
Nur wer dir nah iß, dem gerät die Tat.

Der Ritter:
Du Träumer ohne Furcht. Bin dir gewogen.
Geleite meine Fahrt. Hier wirß du ßets betrogen.
Auf Erden iß Verrat.

Don Quichott :

Wohin?

Der Ritter:
Ich weiß es nicht. In eine große Stille.

Don Quichott:
Ich bin nicht müd. Und laut iß noch mein Wille.
So kläglich will ich nicht am Weg verenden.
Feß halt' ich Tat und Leben noch in Händen.
Mein Weg iß weit. Und fpät iß meine Raß.
Ich liebe Tag und Tat. Nicht iß mir Wandern Laß.
Ich weiß von Dingen, die man nicht begreifl.
Ich weiß ein Land auf Erden, wo Erfüllung reift.
Vielleicht im Meere weit. Vielleicht fern über Bergen.
Den Ort kenn' ich noch nicht. Ich weiß nur: es wird fein.

Der Ritter:
Und fändeß du, du fändeß Schattentraum aus Schein.
Ich aber weiß dein Land. Ueber dem Abendwind,
Wo Meere voll Sterne und Berge kryßallen find.
Wenn du müde wirß, rufe mich,
Dann komm' ich zu dir, und dann führe ich dich
In dein Land
Der Vollendung zu.
Denn du fiehß, ich vermag mehr als du

Don Quichott:
Ja, Ritter, ich fehe.

(Allmählich zerfließt die Geftalt des Ritters in die Dämmerung.
Immer undeutlicher und durchfichtiger werden die UmrilTe, und die Stimme
der Ritters tönt wie aus einer weiten perne.)

Der Ritter:
In,meinem Lande iß allen Raßlofen Ruh'.
Still fchlafen die Ströme und fchweigen die Winde.
Immer blühen Büfche und Lauben und Blumengewinde.
Vielfarbene Falter im Dämmerblau wiegen.
Dort darfß du in füßeßen Träumen liegen
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Fragment au^ einem 5pieì.
Vc>n Werner loliannez Duggenlieirn.

(àk einer fandlìralle in der Vl>enddârn>nerung.)

Don Duicliott:
Wer kill à? — clalî um clicli ein kaum auz losere friert.
Dall f>cl> ctie Welt in ctir inz lliclitz verliert.
Icfi fcliaue clicli von einem fremden Hcliein umlokt.

Der fitter:
Icl> weill niclit, wer icli l>in. Klan nennt micli — ?ocl.

Don Duiekott:
5o alint' icl, cl ici,. — Doeli kill cl n olme Oraun.

Der Kittsr:
dìeleits micli. — Woli! msglì clu mir vertraun.
Denn icli lain kreunci. Daz keken rüncle icli ?um kreiz.
Icl> l>in der Weg. Icii l>!n claz ^iel. loti l>in clis grolle Wencle.
tlncl wanclre lìetz allein l'alcrt «tun? kncle

Don Duicliott:
Wotil kill clu kreuncl. Icl, weill.
Dur ver clir nak ill, dem gerät clis 1st.

Der kitter:
Du lfräumer okne kurclit. kin «tir gewogen.
(üeleite meine kakrt. Dier wirll clu llet; ketrogen.
^uf krclen ilt Verrät.

Don Duickott:
Woliin?

Der kitter:
Icl, weill ez niclit. In eins grolle stille.

Don Duieliott:
leli l>in niclit mücl. Dncl laut ill nocl, mein Wille.
5o lcläglick will icli niclit am Weg versncien.
Kell kalk icli lfat uncl keken nocli in Dänden.
klein Weg ill weit. Dncl spät ill meine kall.
Icli liclx? I ag uncl I at. lliclit ill mir Wanclern kalt.
Icli weill von Dingen, clie man niclit l>egreill-
Icli weill ein kancl auf krcisn, wo Erfüllung reift.
VisIIeiclit im Klsers weit. VisIIeicllt fern ül>sr kergen.
Den Ort kenn' icl> nocl, niclit. Icli weill nur: ez wird lein.

Der Kittsr:
Kind fänclell du, clu fänclell Zcliattentraum auz Zcliein.
Icl, slier weill dein kand. Ueker clem ^ckendwind.
Wo k leere voll Zterne und kerge Icr>llaIIen lincl.
Wenn clu mücle wirll, rufe micli.
Dann komm' icl, 7U clir, uncl clann fülire icli ciicli
In clein kand
Der Vollendung?u.
Denn clu liekll, icl, vermag melir alz du

Don (^uicliott:
ja, kitter, icl, lelie.

(^Ilinälilicti 2ertliellt clie Dsltalt dez Kitterz in die Oännnernng. Im-
rner uncleutiiclier und durckliclitiger werden die Dinrilie, und die Ltirnme
der Kitterz tönt wie anz einer weiten kerne.)

Der kitter:
In.meinem kande ill allen kalllolen kuk'.
Ztill fclilafen clie ströme uncl fckweigen clie Wincle.
Immer lilülien küfclis uncl kauken uncl IZIumengswinde.
Vielfarksne kalter im Dämmerklau wiegen.
Dort darsll clu in lulleilen I räumen liegen
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1. Montag

2. Dienstag

3. lïïittroodi

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittrooch

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag (Fibg. Bettag)

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittroodj

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

von

Hans Jenny - St. Gallen
Rorschacherstr. 33 — Telephon Nr. 801

empfiehlt ausser den allgemein bekannten, in- und
ausländischen Spezialitäten u. a. folgende, nach eigener
Vorschrift und nur mit den besten Materialien hergesteilte

Spezial-Präparate:
Substanzen zur Selbstherstellung natürlicher

Kohlensäurebäder
ohne Apparate und ohne Beschädigung der Badewanne.

Allmähliche, langanhaltende Kohlensäureentwicklung
in feinsten Bläschen,

Stärkungsmittel
Für Genesende, Blutarme und Nervöse:

Chimawein - Eisen-Chinawein Tonischer Wein
Lebertran-Emulsion — Eisenschokolade — Eisensirup

Stuhlbefördernde Mittel

speziell Citon-Tabletten
mit Pfefferminz oder Schokolade, ein ideales, sicher
wirkendes, Magen und Darm in keinerWeise belästigendes

Abführmittel.

C? IislfAÜn Gewährter, wohlschmeckender Husten-
VjUClIvCllin sirup für Erwachsene und Kinder,

Mittel zur Haut-, Haar-, Mund- und
Fusspflege:

Sanoderma à la Violette, eine Toilettecrème ersten Ranges,
verleiht der Haut Weichheit und Geschmeidigkeit und
schützt sie vor dem Rot-, Rauh- und Rissigwerden,

Sommersprossen-Crème von überraschender Wirkung,
Glycerine and Cucumber, flüssiges Mittel gegen rauhe

und spröde Haut.
Poudre de Riz à la Violette, mild und von feinem Wohl¬

geruch, verleiht der Haut zartes Aussehen und
angenehme Frische.

Antiseptischer Kinderpuder, mit Lanolin bereitet, bestes
Mittel gegen Wundsein der Kinder.

„Teno/s" Vaselinseife
sehr milde, einen sammetweichen, zarten Schaum
erzeugende Toiletteseife, von angenehmem, erfrischendem
Wohlgeruch, speziell geeignet für Personen mit empfind¬

licher Haut und für die Kinderpflege.
Enthaarungsmittel, entfernt auf unschädliche Weise Haare,

wo solche unerwünscht sind.
Eau de Quinine, mit oder ohne Fett, gegen Haarausfall

und Schuppenbildung.
Salol-Mundwasser — Zahnpasta, in Porzellandosen zum

Nachfüllen und in Tuben,

MapCIiHaz unfehlbares, absolut unschädliches
I lorsuaor Mittel, um den übermässigen Fuss-

schweiss auf ein normales Mass zurückzuführen, und
den lästigen Geruch vollständig zu beseitigen.

Siphons und Brauselimonaden
eigener Fabrikation, letztere mit hochfeinem Zitronen-
und Himbeer-Fruchtaroma, nur mit Zucker ohne
Saccharin hergestellt

Umgehende Zustellung ins Haus, postwendender Versand
nach auswärts.

SEPTEMBER
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1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 5amstag

7. 5onntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitag

13. Zamstag

14. 5onntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. Zamstag

21. 8onntag (Didg. Dettag)

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. 5amstag

28. 8onntag

29. Montag

30. Dienstag

von

llsns Zennv - 3t. (Zsllen
^onsctliaLtisnZfr. 23 — Islkplnon Dir. 621

smpfisiiit susssr ltsn siigsmsin dsksnntsn. in- unct sus-
isnctisoinsn Lps^isiitstsn u. Z, foigsncts. nsoin sigsnsr Vor-
soNritt unc! nur mit ctsn dsstsn iVIstsrisiisn tisrgsstsiits

Zpezisi-Präpsrste:
Zubstsnien zur Zeldstkerstellunz nstürlicksr

Koklenssurebscier
oiins /kppsrsts unct oiins Lssoiisctigung ctsr kZsciswsnns.

/tilmsiiiioiis, isngsninsitsncis Kotiisnssurssntwiokiung
in fsinstsn 6!sso!nsn.

3tâànZLmitteI
iür 2snsssnc!s. iZiutsrms unc! ftsrvöss^

ckinswein - Lisen-cMnsvvein ronlscker Vlsin
i.sdertrsn-Emulsion — MZensckokoisrts — eisenslrup

ZwkwEkörÄErncie dliitel

spàii (iton -Isbletten
mit Pfefferminz o6er Sckokolsà, sin icississ. sioiisr
wirksnciss, iVisgsn unit iüsrm in ksinsrWsiss dsisstigsnciss

/tNsüIirmittsi.

dswâinrtsr. woinisoiimsoksnctsr 6ustsn-
sirup für kfrwsoinssns unit Kincisr.

Mittel lur Zlsut, «ssr. Ü1un>6- un6
ffusZpfikZk:

Ssnorisrms à Is Violette, sins loiisttsorsms srstsn 6sngss.
vsrisiüt itsr 6sut Wsioininsit unit (Zssoiimsictigksit unrt
soiillt^t sis vor ctsm 6ot-, 6su!n- unc! 6issigwsrcisn.

Sommersprossen-Lreme von üdsrrssofisnctsr Wirkung.
LIvrerine snrt Lurumder, fiüssigss IViitts! gsgsn rsuNs

unct spröcts 6sut.
pouUrs ris îîiz à Is Violette, miict unc! von fsinsrn Woini-

gsruoin. vsrisiint c!sr 6sut zcsrtss /kusssinsn unc! sn-
gsnsinrns 6risoiis.

/^ntissptîscker Kîncierpurier, mit t_sno!in dsrsitst. dsstss
lVIittsi gsgsn Wunclssin ctsr Kincisr.

„Zennv's" VsselinLeike
ssiir miicts. sinsn ssmmstwsioinsn. ^srtsn Loinsum sr-
^sugsnits loiisttsssits, von sngsnsNmsm. srfrisoinsncism
Woiiigsruoii. sps^isü gssignst für 6srsonsn mit smpfinci-

iiofisr 6sut unct für ciis Kinctsrpfisgs.
^ntkssrunzsmittel, sntfsrnt suf unsoiisctiioiisVVsiss !-!ssrs.

wo soioiis unsrwünsoiit sinci.
^su rie Quinine, mit octsr oiins 6stt. gsgsn 6ssrsusfsi!

unc! Loinuppsniziictung.
5sioi-riun6v,ssser — Zsiinpssts, in pocvsiisnciossn ^um

kisoiifüüsn unü in ludsn.
unfsinidsrss. sdsoiut unsoinsctiiciiss

I IVN iVIittsi, um ltsn Udsrmsssigsn 6uss-
soinwsiss suf sin normsiss iVisss ^urüok^ufüiirsn. unc!
ctsn isstigsn Osruoii voiistsnctig ^u bsssitigsn.

Zipkons uncl vrauseümonscien
sigsnsr Ksdrikstion, ist^tsrs mit inooinfsinsm ^itronsn-
unct ftimdssr-Kruointsroms, nur mit ?uoksr oinns
Lsooinsrin tisrgsstsiit.

6mgsinsncis/iustsiiung ins 6sus, postwsnctsncisr Vsrssnct
nsoii suswsrts.
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Unter (pringenden Brunnen, die nie verfiegen,
Sprühend über fchlafdunkelm Teich
Siehe: Ich bin König über ein unermeßliches Reich

Don Quichott:
Nein — Ritter — nein. Ich bleibe hier auf Erden.
Ich will nicht ralten und nicht müde werden,
Bevor ich Taten, und der Tat Erfüllung fand.

Der Ritter:
(feine Stimme ill nur noch ein leifes Klingen)

Findeft fie nirgend im irdifchen Land.
Doch wenn du nicht fürchteft das dunkle Tor,
Führ' ich dich heut' noch dorthin empor,
Wo tief in Vergeffen fank, was gewefen,
Hit andern Augen wirft du fchauen.
Alles Vereinzelte ift verbunden,
Jedwedes Sein wird zum Kreife [ich runden
Wefen wird Schatten und Schatten wird Wefen.

Don Quichott :

Mir raufchen noch Wälder. Mir grünen noch Auen.
Noch Tpûr' ich der Erde gegründete Veite
Und auf zum Himmel [feigen gold'nen Tags Paläfte.
Einlt, wenn ich müd' bin, die taufend Wege zu geh'n,
Zu alt, um noch in der Welt zu fteh'n,
Dann will ich dich rufen, den heute ich traf,
Dann will ich dich rufen, dann führe mich du

Der Ritter :

(nur noch ein Hauch im Abend, feine Geltalt ill fchon ganz in die

Dämmerung gefloffen)

Durch das dunkle Tor — in filbernen Schlaf
Durch das dunkle Tor — in fternglänzende Ruh

Don Qu i c h o 11 :

((treckt ihm die Hand hin zum Gruße)

Ich grüße dich, Freund. Gib mir deine Hand.
Bis ich müde bin, — dann führe mich du
Ins dunkle Land.

(Lange verharrt Don Quichott fo, die Hand zum Gruße darreichend.

Vergeblich erwartet er Antwort.)

Das Jaljr 1924

ift ein Schaltjahr non 366 Tagen. 6s beginnt mit einem Dienstag unb

fchließt mit einem Ifiittrooch. Dftern fällt Derbältnisrnäftig fpät, TDeib=

nacfiten auf einen Donnerstag.
Der Frühling beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eicljen bes IDibbers

tritt, ben Äquator erreicht unb zum erften TTTale im Jahre Tag unb TTachf

einanber gleich macht, b. i. am 20. TTTärz.

Der Sommer beginnt, roenn bie Sonne in bas Seichen bes Krebfes

tritt, um mittag bem Scheitelpunkt am nächften kommt unb fo bie längfte
Dauer bes Tages berDorbringt, b. i. am 21. Juni.

Der fjerbft beginnt, roenn bie Sonne in bas 3eichen ber EDage tritt,
alfo roieber zum Äquator gelangt unb fo zum zroeiten ITTale im Jahre

Tag unb Dacht gleich macht, b. i, am 23. September.
Der ID int er nimmt feinen flnfang, roenn bie Sonne in bas 3eichen

bes Steinbocks tritt, um mittag ben größten Dbftanb Dom Scheitelpunkt
hat unb fo ben kürzeften Tag heroorbringt, b. i. am 22. Dezember.

®te betoeglicfjen l^efte bor djrtftlidjen 5drd)en:

Ofterfonntag : 20. Qlpril,
Qluffatjrt : 29. Qltai,

33fmgftJoTmtag : 8. (Juni,

cîronleidmam : 19. Buni.

Die beiden haben's recht, das sieht man,
Die Kohlen kaufen sie bei Rietmann.

Gebrüder Rietmann liefern schnell,

Sehr zuverlässig und reell.
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Unter springenden örunnen, die nie versiegen,
Hprüberiü über scblasctunbelm psieb >

Liebs: ieli bin König über ein unermellliebes Ksieb

Don (suiebott:
bisin — Kitter — nein. leb bleibe iiisr aus Krden.
!eti will niebt rasten und niebt rnüds werden,
öevor iech säten, und der sat Krsüllung sand.

Der Kitter:
(seine Stimme ilt nur nocb ein leitez Klingen)

Kindels sie nirgend im irclileben band.
Does, wenn du niebt sürcsitels clas dunkle 1sc>r,

Kübr' ieli dieli beut' nocb clortbin empor.
Wo ties in Vergessen sank, was gewesen,
Klit andern saugen wirst du lebauen.
Alles Vereinzelte ist verbunden,
Isdwsdez Lein wird 2urn Kreise lies, runden
Wesen wird Lcbatten und Lcbatten wird Wesen.

Don chuiebott:
Klir rausetisn nocb Wälder. Klir grünen nocb Auen,
blocb spür' ieli der Krcle gegründete Vslte
Und aus?um Uimmsl steigen gold'nen sags Paläste.

Kinll, wenn ieli rnüd' l>in, die tausend Wegs ru geb'n,
^u alt, um noel, in der Welt ?u stell n.
Dann will ieli dieli rusen, den lisuts ieli trss,
Dann will ieli dieli rulen, dann sülire rnieb du

Der Kitter:
(nur nocb ein ltaucli iin ätzend, seine déliait ilt scbon gan! in die

Dämmerung getlollen)

Durcb das dunkle lor — in s>ll>ernen Leblos
Uureli das dunkle dor — in llernglänrends Kuli

Don chuiebott:
(streckt itirn die bland tun 7um Urulte)

Ieli grübe dieli, Kreund. dìil> mir deine stand.
IZis ieli müde l>in, — dann sülire mieli du
Ins dunkle band.

(sauge verharrt Don bsuicbott so, die stand 7um Urulte darreicliend.
Vergeblich erwartet er Antwort.)

Das sahr 1924

ist ein Schaltjahr von Zàà lagen. ês beginnt mit einem Dienstag und

schliesst mit einem Mittwoch. Ostern fällt verhältnismässig spät,

Weihnachten aus einen Vonnerstag.
ver sruhling beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen des Widders

tritt, den tlquator erreicht und eurn ersten Male im fahre lag und Nacht

einander gleich macht, d. i. am 20. Mär?.

ver Sommer beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen des Krebses

tritt, um Mittag dem Scheitelpunkt am nächsten kommt und so die längste

vauer des vages hervorbringt, d. i. am 21. sum.

ver herbst beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen der wage tritt,
also wieder eum hquator gelangt und so eum Zweiten Male im fahre
vag und Nacht gleich macht, d. l am 2Z. September.

ver Winter nimmt seinen Nnssng, wenn die Sonne in das Zeichen

des Steinbocks tritt, um Mittag den grössten Nbstsnd vom Scheitelpunkt
hat und so den kürzesten vag hervorbringt, d. i. am 22. veeember.

Die beweglichen Feste der christlichen Kirchen!

Ostersonntag! 20. April,
Auffahrt: 23. Mai.
Pfingstsonntag: 8. Juni.
Fronleichnam: 13. Juni.

Oie bsicteu kskeu's reckt, clus slekt ruun,

Oie Xccklen Käufen sie bei Dietmunn.

(Zedrüäer Dietmann liefern scknell,

Zskr Zuverlässig unel reell.
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1. Mittrood]

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittrood]

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittrood]

16. Donnerstag (Gallus)

17. Freitag

IS. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittrood]

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittrood]

30. Donnerstag

31. Freitag

Schweizerische

Unfallversicherungs-
Gesellschaft
Winterthur

Unfall- unci Haftpflichtversicherungen
Rautions-, Diebstahl-

uncl Automobil-Versicherungen

Generalagentur
Guggenbühl & Giger

St. Gallen

Lebe n s versiche rungen

mit unci ohne Gewinnanteil

Rentenversiche rungeri

VWinterthurU

m
1

%

1
f

Lebensversicherungs-Gesellschaft

in Winterthur

TSF

I
|iIIr
I
1
1
1
1

I
I
I
I
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1. Mittwoch

2. Donnerstag

3. Dreitag

4. 5arnstag

5. 8onntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

11. 8smstag

12. 8onntag

13. Montag

14. Dienstag

13. Mittwoch

16. Donnerstag (Salins)

17. Dreitag

18. 8arnstag

19. 5onntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

23. Zamstag

26. 5onntsg

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

31. Dreitag

8(chvoàei isào
Dlnfallversiàoi rings

(.oso!!s«li<>lì

^Vintortlir»
7^

Dlntall^ rinrl I lalDpllirchtvoisiochoi rnigon
Ivilnilons-, Diollstalil^

rincl Xritnmnllil -Vorsirchoi ringon

Dollo n s V S I sià I ri n gon

mit uncl »Due (^eviniicuitoil
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4eprüf,
o

ARTHUR RII1I
Marktgasse 21, St. Gallen

Gegen Fehlsichtigkeit gibt es nur ein Mittel : Gute, richtig angepaßte Augengläser

/S/fes,Ieine grosse Auswahl in kleidsamen, modernen Briden, Klemmern und
(j Lorgnetten ermöglicht es mir, Sie mit Augengfäser zu versehen, die

Ihnen nicht nur passen, sondern auch gut zu Gesiebt stehen. Je früher Sie hei
eintretender Tehfsichtigkeit Ihren Augen mit meinen punktuell ahhifdenden
Gläsern zu Hiffe kommen, desto hesser. Auch wirdmitAufschuh nießtgewonnen.

Genaues Anpassen nach Kopf-, Gesichts- und Nasenform!
Kommen Sie zum Fachmann! Reparaturen prompt und sorgfältig.

60

EN GROS

EN DETAIL

GROSSTE AUSWAHL

STETS DAS NEUESTE

SCHOOP & HURLIMANN
ST. GALLER SCHIRM- UND STOCKFABRIK / NEUGASSE 20

,.5 0

àk?«u» K»«!î
k^larktZasse 21, 8t. Satten

keMn telàiedMeit ^ibt ez nur ein Mittel: kà, rietitiZ äN^epäNe àZenMer!

/?/>?? /t//,V//e/77 //? zV/e.'/e/V/e// A/7/7e//^ /K/e/7//7/6V// 77/77/

Z.c'/N/?,?//«'/? -?7/?/c>^//d6/ i?^ //?/>. ^5/> ////> 2// 7/7V75i?^-?/7. ///>
/?/n§/ /?7/7 /-7?^<?/7, 77/7-7/6 ^777/ 2// L/^/7/7/ ^/?^-777. ^/-? //^^ ^5/'-? F«-/

?/>?//?/tV?^/' ?N?6//î/776//^7/s-?7> K/'-?/? ^//A"-?/? /,//> 777i?/>7?/7 /!7//?/6/7/-7/7 -7^/7^/7^/?
67/7?^-?/V7 2/////^ /6c>7777?7-?/?^ 7/ê.7/c> ^7/776 77/7/7/////Z/ì/T,'/-'//// /7/7//A-777/0/7777//?.

Qenaues Anpsssen N3ck Kc>pf-, (Zesicttls- unci I^asenform!
Kommen Lie -um KscNmsnn! keparàmen prompt unci sorZfsttig.

so

M QK0S QKGSS7tt

SIK7S V/^S

8c«««p 6 N1MU>t4^
81^ (Z^rrek 8LNIKKI- UKV 8I0LK5^KKIK / KeUQàSSN 20



NOVEMBER

Sonntag (Filler Seelen) (Reform.=Feft)

Samstag (Filier fjeiligen)

FTIontag

Dienstag

Mittroodj

Donnerstag

Freitag

Samstag

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

IS.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

2S.

29.

30.

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittrood]

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag (Ottjmar)

Montag

Dienstag

Mittrood]

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittrood]

Donnerstag

Freitag

Samstag

IT.6A1UN.

Sonntag

Silberne Medaille Bern 1914

©EBIIIMiEit S C®.
vormals E. Mörikofer / Unterstrasse 35

TINTEN
Stempelfarben/Tusche/Bureauleim

Dépôt: Papeterie C. & M. Federer, Neugasse 6

61

novemve«

5onntag (viler 5ee>en) (ttesorm.-Dest)

Zamstag (viler heiligen)

Montag

Dienstag

Mittwoch

Vonnerstag

Dreitag

Zamstag

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

8onntsg

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Dreitag

8amstag

Zonntag (Dthmar)

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Dreitag

Zamstag

Zonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Dreitag

5amstag

/V.väkU«

5onntag

LildsDDs sViscisills LsDn 1914

RKMEIA â CG.
vormals lVlü^iliczfss' / tt^ts^sii'ÄSSs 35

8i6MP6!f3l'b6sl/Il18cill6/öM'631l!6im

Ospôt: ^spsts^!« <0> â !vl. I^s^si-Sf, s>isuZss8s 6



Was ift's tr>ol]l, bas mir friieb uttb fpat
Unb mitten i ber ZTacfyt

Sdjo langt gyt fei Hue!) met] latjt,
ïïïis petg fo frötjlirfj madjt

mit jebem Sdjritt unb jebem Critt,
Deljetm unb uf ber Strag,
Splint fo e fttlli Segttfucfyt mit,
3d] rneig niib tttege mas.

Dod] miemdd] miebcr bin erroadtt,
Suet's mir bait fjerjltd; letb :

3 fiel)' uo berc (Ojriftbaumpracfyt
(8ar itiit meb tuyt unb breit. » C. b.

Kraal

Heinrich Zollikofer, StGalien
Magazine zum „Scheggen" :: Ecke Markt- und Speisergasse

Postcheck-konto IX 1107 :: Telephon-Nummer 908

IPI1IW111I
Kindermöbel, Kinderwagen»

Leiterwagen» Schütten,
Lederwaren» Reiseartikei

Reelle Bedienung! » » Feste massige Preise!

nSTQESCHENHE

9c <5arrud>lau8.
De Santidjlaus, be licbi Ufa,
Stafjt nor ber Stir uttb djlopfet a,

ITiödjt muffe, ob au brari lEbinb'

3 bene püsli 3'treffe ftub.

Stieg, i ftttt griisli fdjtttere Sacf,

pät er oiel djli' ttnb gt'ogi pacf,
Die teilt er beim »0 pus ju pus
21» alti braue Sfiinbcmms.

Dod; fraget er erft s'Sltrepaar,
©b's au red;t gfolget päitb bur's 3a^r;
Urtb Iutet b'21ntroort gliicflid; ja,
So miienb's befiir es päcfli pa.

3ft b'Usfunft aber anbrer 2Irt,
So lucgt er errtft unb ftridjt fin 23art
Unb feit: „Sofeb, ipr guete (Ebtttb',
Wenn ihr uiib brau nitb folgfam ftttb

Unb etters gügttis bärneg cbyt,

Scgenf' id; eu grab für bas 3a^r
Das Säubele pät bloß etgwäcft
v^ür eu e Knete 311m Kefpäft.

Drum madjcb jct^t beit CEItre fjrottb,
Unb ift es eu um 's (Sfd;enfli leib,

So folgeb brau, beult d;ö»'b ipr ja
3m itäcpfte 3al;r es päcfli pa!" C.B

Da bin i beun gum llliietti by
Uttb ba fie lisli g'fragt,
Was bas motjl tufigs möcbti fy,
Das ittid; fo pcimlidj plagt

Die aber luegt mi fcpeltnifd? a

Uttb lacpt ttttb feit bergtte :

„£neg bu tttt be Kaieuber a,

Detttt bat bie arm' Scel Kueb!"

So bin tcp ufern Wunber cpo,

Was mir im perje lyt:
(Es minft mit ipre ^rettbe fdjo
Die fcböni Wietjnactjtsjyt. C. B.

Wfef>nacf>t8traum.
<2s ift mir djürglidt i ber Hadjt
Dord]o ett fcpötte Srattm,
pa g'fep t peller Sied;terpracbt
(En Wiel]nad;tstamtebautn.

Hebft nicle (Elytgle, tttyg tute Sdjttce,
Unb punbert (Spergli bra,

patt id; au a bent (Ebriftbaiim gfep

öiber ttttb Ufarjipa.

Detttt ftttb berbi, redit fdiöu forticrt,
lïïettgs päcflt grog ttttb cbly,

lïïit piibfcbe Sättbeli oergiert,
Da ttttb'rem ilbriflbatim gfy.Wict>nacf)t8fcf>nfud>t.
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Was ist's wohl, dos wir früeh und spat
Und mitten i der Nacht
Scho langi Zyt kei Rneh inch laht,

Nis perz so fröhlich macht?

Mit jedem Schritt und jedem Tritt,
Deheim und uf der Straß,
Thuiit so e stilli Sehnsucht mit,
Ich weiß nüd wege was.

Doch wie-n>ich wieder bin erwacht,
Tuet's mir halt herzlich leid:

I sieh' vo dere Thristbaumpracht
Gar mit meh wyt und breit, » c, s.

Heinnck lollilcoser, 5t.Ls»en
klszsiine zum „Sckezsen" :: ^cilce klsrtcî unct Zpeîsergssse

Posìckeck-Ksnio IX 1107 :: lelepkon-^ummer 908

GWieUMâ««N
Kinciermöbe!, Kincler>vssen,

l.eZwrWZMn, Zcklîtten,
KeîLEZrtîlceZ

keelle veciienunzl :: :: feste massige preise!

Se Samichlaus.
De Saniichlaus, de liebi Dia,
Staht vor der Tiir »iid chlopfet a,

Möcht müsse, ob au bravi Thiiid'

I dene püsli z'lrefse sind.

Lueg, i siin grüsli schwere Sack,

pät er viel chli' und großi Pack,
Die teilt er denn no pus zu pus
An alli brave Thinde-mus,

Doch fraget er erst s'Lltrepaar,
Gb's au recht gfolget hand dur's Jahr;
lind lutet d'Aiitwort glücklich ja,
So müend's defür es päckli ha,

Ist d'Uskunft aber andrer Art,
So luegt er ernst und stricht sin Bart
Und seit: „Losed, ihr guete Thmd',
Weitn ihr nüd brav und folgsam sind

Und euers Siignis däweg chz>t,

Schenk' ich eu grad für das Jahr nüt.
Das Tänbele hat bloß erzwäckt

Für eu e Ruete znin Nespäkt.

Drum inachcd jetzt deii Titre Freud,
Und ist es eu um 's Gschenkli leid,

So solged brav, denn chön'd ihr ja

Im nächste Jahr es päckli ha!" L, n

Da bin i denn zum Müetti hv
Und ha sie lisli g'fragt,
Was das wohl tusigs möchti sv,

Das inich so heimlich plagt?

Die aber luegt mi schelmisch a

Und lacht und seit derzue:
„Lneg du nu de Aalender a,

Denn hat die arm' Seel Rueh!"

So bin ich usem Wunder cho,

U?as mir im perze lyt:
Es winkt mit ihre Freude scho

Die schöni Wiehnachtszyt, L ö

V^iehnachtstraum.
Ts ist mir chürzlich i der Nacht
Vorcho en schöne Trauiii,
pa g'seh i Heller Liechterpracht
Tu Wiehnachtstannebaum,

Nebst viele Thugle, wyß wie Schnee,

Und huiidert Therzli dra,

pan ich au a dem Thristbaum gseh

Biber und Marzipa.

Deiin sind derbi, recht schön sortiert,
Mengs päckli groß und chly,

Mit hübsche Bändeli verziert,
Da und'rem Thristbaum gsv.V^iehnachtssehnsucht.

b2



1. Montag

2. Dienstag

3. Mittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

25. Donnerstag (Cljrifttag)

26. Freitag (Stepl]anstag)

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood] (Siloefter)

Geschäftshaus Bleichestrasse 9

JEAN OSTERWALDER & CIE

ST. GALLEN

im Bleicheli / Telephon-Nummer 409

COLONIALWAREN

DROGEN

BENZIN « HEIZÖLE
*

Spezialitäten :

Gebrannte Kaffees, Tee

Schoholade und Kahao

Gemüse-, Früchte- und Fleischkonserven

Dessert- und Krankenweine

Liqueure und Spirituosen

Vorzügliche Bezugsquelle
für

Material- und Farbwaren
Pinsel und Schwämme

sowie sämtliche

Wasch- und Putzartikel

Verbandstoffe ° Verbandwatte

Rabattmarken

1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 5amstsg

7. Zonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitag

13. Zarnstag

14. Zonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

16. Dreitag

20. 5amstag

21. Zonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag (Lhristtag)

26. Dreitag (8tephanstag)

27. Zamstag

28. 8onntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch (Ziloester)

Qssckâftskâus kleickestrssse 9

81.

im Dleicheli / lelepkon-Kummer 409

8pezíâlitaten:

(Zedrannte Kaffees, lee
ZckokolaDe unct Kakao

(Zemüse-, Drüchte- uncl DIeischkonserven

Dessert- un6 Krankenxveine

Diqueure und Zpirituosen

Vorzüglicke Bezugsquelle
für

Klaterial- unD Darbvvaren

Pinsel unâ Zchveamme
sowie sàmtlîcke

V7asch- uncl Duwartikel

Verdanclstoffe -- Verbancivvatte

Kabattmarken



ST. GALLISCHE

C R E D1TAN STA LT
ST. GALLEN

SPEISERGASSE 12 / GEGRÜNDET ANNO 1855

Hifç

Aktienkapital Fr. 10,000,000. Stat. Reserven Fr. 4,500,000,
CREDITANSTALT

Nv.1855.

GESCHÄFTSZWEIGE:
1. Annahme von Geldern gegen Kassascheine und Obligationen, gegen

Kassabüchlein, auf Konto-Korrent.
2. Gewährung von Konto-Korrent-Krediten und festen Darleihen.
3. Eröffnung von Akkreditiven im In- und Ausland.
4. Abgabe von Kautions-Bürgscheinen an Kaufleute, Unternehmer,

Handwerker und Gewerbetreibende.
5. Inkasso von Forderungen, Hypothekar-Zinsen, Wechseln, Checks,

Coupons und Wertpapieren.
6. Abgabe von Checks, Wechseln, Creditbriefen auf das In- und Ausland.
7. Diskonto von Wechseln, gekündeten Obligationen etc.
8. Besorgung von Kapitalanlagen und Ausführung von Börsenaufträgen.
9. An- und Verkauf von Obligationen, Aktien und Hypothekartiteln.

10. Uebernahme von Vermögensverwaltungen und Verwaltung von
Stiftungen.

11. Aufbewahrung von Wertschriften, offen und verschlossen.
12. Vermietung von Tresorfächern.
13. Geldwechsel.
14. Erteilung von Baukrediten bei Neu- und Umbauten.

Zu näherer Auskunft sind wir jederzeit gerne bereit

Die Direktion

64

61. (1U. 1.16 (111im Ii^bi51^71
81". Q^I.t.e»I

S88I8KI? (18858 12 / Q8I5I1U11V82 8H15 0 1855

^Ktieiàpitsl fr. IV.WbMb. 8tst. Reserven fr. 4,5V9MV,

Q 11 8 <1II ^ 118 l Q IZ :

1. ^nnabme von Oklclsrn gegen Xasssscbeine unci Obligationen, gegen
Xsssabücblein, auf Xonto-Xorrent.

2. Oowäbrung von Xonto-Xorrent-Xrocliten unci kosten Dsrleiben.
3. Iröllnung von Vkkrebitiven im In- unci Vuslan6.
4. Abgabe von Xautions-öürgscbeinen an Kaufleute, Unternobmer, blancl-

worker unb Oewerbetreibencis.
5. Inkasso von lorclerungen, U^potbokar-Ziinson, V/ecbseln, docks,

Ooupons unci Wertpapieren.
6. Abgabe von Ibecks, ^Vecbseln, Ireclitbriefon auf clas In- unci Auslancl.
7. Diskonto von V^ecbseln, geküncleten Obligationen etc.
8. kesorgung von Kapitalanlagen unci Auslübrung von öörsenaufträgen.
b. An- uncl Vorkauf von Obligationen, Aktien unci D^potbekartiteln.

10. Uebernsbme von Vermögensverwaltungen unci Verwaltung von
Ztiltungen.

I I. Aufbewabrung von Wrtscbriiten, ollen unc! verscblossen.
12. Vermietung von Iresorlacbern.
13. Oelclwecbsel.
14. Irteilung von kaukrebiten bei bleu- unci Umbauten.

^u näberer Auskunft sinci wir ^ecler^eit gerne bereit

I)ik? 7)iiel<tic)i>

t,4



Safanenpaar

9er
i£s rafdjelt durcfis fjoîje ©tas peran
2îlit feinem Weißdjen der Safari,
\X>as wofjl die Beiden Jjier fudjen?

(Bin Heftdjen foil's fein,
Xecfjt fauBer und Eletn,

lEin Ke(l im ©chatten der Budjen.

OriainaU^olircÇnitt von pfcnbfad!.

5a fan.
©ie gefjen Beide von 0traud> su ©traudj,
Und fragen f)ôflicf>, wie es fo BraucÇ,
OB f)ier eine WoÇnung su ÇaBen?

3m dicEften 0icEid)t
I<ann der fjàger pe nicf>t

So Bald mit den Runden erjagen.
œ. PfenbfacT.

Kasanenpsar

Ser
Gs raschelt durchs hohe Gras heran
Nit seinem Weibchen der Kasan,
Was wohl die Seiden hier suchen?

Gin Nestchen soll's sein.
Recht sauber und klein,

Gin Nest im Schatten der Suchen.

Origins!.Holzschnitt von H. Pfendssck.

Kasan.
Sie gehen beide von Strauch zu Strauch,
Und fragen höflich, wie es so Srauch,
Ob hier eine Wohnung zu haben?

Im dicksten Sickicht
Rann der Mger sie nicht

So bald mit den Hunden erjagen.
T. pfendssck.



Eidechslein.

Originalzeichnungen von O. Saxer.

Liâecjiîlein.

Originàsi^nningen von O. Luxer.
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